Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 03.12.2020

457. Frage: Herr JERUSALEM (ECOLO)

Thema: Abschlussjahrgänge im Hybridlernen

Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
Bereits im letzten Schuljahr haben wir mit ihrem Vorgänger darüber gesprochen, welche Auswirkungen die starken Einschränkungen der Corona-Schutzmaßnahmen auf die Qualität der Abschlussdiplome unserer Schülerinnen und Schüler haben könnte.

Im vergangenen Schuljahr erhielten alle Absolventen regulär ein vollwertiges Diplom. Dasselbe wünschen wir uns auch für das laufende Schuljahr, schließlich wird dank des großen Aufwands unserer Schulen dafür Sorge getragen, dass die Schülerinnen und Schüler trotz der erschwerten Bedingungen bestmöglich beschult werden. Die größten Einschnitte gibt es zur Zeit in den Sekundarschulen. Durch den hybriden Unterricht aus Präsenz- und Fernunterricht verbringen die Jugendlichen der Mittel- und Oberstufen der Sekundarschulen nur jede zweite Woche in der Schule, während sie in der Folgewoche im Fernunterricht sind. 

Auch bei bester Vorbereitung und Betreuung ist davon auszugehen, dass diese Regelung mit negativen Auswirkungen auf die vermittelten Kompetenzen und Unterrichtsinhalte verbunden sein wird. Mit Blick auf die letztjährigen Einschränkungen ergibt sich daraus ein noch größerer Einschnitt. 

Ich bin davon überzeugt, dass es den Schulen gelingen wird, die entstandenen Rückstände auf lange Sicht zumindest in gewissem Maße aufzuarbeiten. Aus diesem Grund ist es aber natürlich von enormer Bedeutung, dass möglichst bald wieder uneingeschränkter Präsenzunterricht stattfinden kann, der natürlich mit einem Schutz für Schülerinnen und Schüler sowie für ihre Lehrkräfte einhergehen muss. 

Am wenigsten Zeit, die entstandenen Rückstände aufzuarbeiten haben naturgemäß die Abschlussjahrgänge, denn sie werden in 7 Monaten diplomiert und (zumindest teilweise) die Schule verlassen. Aus diesem Grund ist es nach Auffassung der Ecolo-Fraktion wesentlich, den Schülerinnen und Schülern der 3., 6. und 7. Jahre bei der Rückkehr in den Regelunterricht Vorrang einzuräumen.

Aus diesem Grund habe ich folgende Fragen an Sie, Frau Ministerin:

· Aus welchem Grund wurden die Unterstufen der Sekundarschulen vom Hybridlernen ausgenommen?
· Wie soll der Wiedereinstieg in den Schulalltag voraussichtlich organisiert werden?
· Ist absehbar, ab wann mit einer Wiederaufnahme des Regelunterrichts in den Sekundarschulen zu rechnen ist?

Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

zurzeit sind die Sekundarschüler des 1. und des 2. Sekundarschuljahres vom Hybridunterricht ausgenommen. 
Da das selbständige und selbstgesteuerte Lernen für jüngere Sekundarschüler, insbesondere am Übergang von der Grund- zur Sekundarschule, eine größere Herausforderung darstellt als für die Schüler in den höheren Jahrgängen, haben die Bildungsminister sich mit dem Einverständnis der Gesundheitsexperten dafür entschieden, die Sekundarschüler der 1. Stufe weiterhin vollzeitig im Präsenzunterricht zu beschulen. 
Im Sinne der pädagogischen Freiheit und im Rahmen der im ministeriellen Rundschreiben dargelegten Bestimmungen geht jede Schule bei der Gestaltung des Hybridunterrichts für die Sekundarschüler der 2. und 3. Stufe ihren eigenen Weg. Unabhängig von der Form des Fernunterrichts – sei es anhand von Arbeitsblättern, Videos oder Streaming – und der eingesetzten Kommunikationsmittel ist das Ziel das gleiche: Den Schülern sollen durch den Unterrichtsausfall so wenig Nachteile wie möglich entstehen und dem Bildungsauftrag soll so gut wie möglich nachgekommen werden.

Der Hybridunterricht, wie er zurzeit organisiert wird, hat den Vorteil, dass besondere unterrichtsorganisatorische Maßnahmen zum Wiedereinstieg in den üblichen Schulalltag nicht notwendig sind, denn die Schüler werden ja auch aktuell in ihren jeweiligen Einrichtungen beschult. Durch die Hybridbeschulung wird der Lernprozess, sei es in der Klasse oder zu Hause, aufrechterhalten und die systematische und durchgehende Kompetenzvermittlung gewährleistet. Auch der Kontakt zu Mitschülern sowie Lehrern und anderen Personalmitgliedern besteht weiterhin. Im Vergleich zur Situation im Frühjahr 2020 ist somit eine bessere Betreuung und Begleitung aller Schüler möglich. Schüler mit besonderem Förderbedarf können zudem vollzeitig beschult werden. Darüber hinaus ist eine vollzeitige Wiederaufnahme des Präsenzunterrichts für die Schüler der zweiten und dritten Sekundarstufe nicht mit organisatorischen Problemen verbunden, da die Lehrpersonen ihren Unterricht wieder in gewohnter Form durchführen und wieder alle Schüler gleichzeitig in der Lerngruppe anwesend sein können, da der herkömmliche Stundenplan weitestgehend beibehalten wird. 
Eine graduelle Wiederaufnahme des vollzeitigen Präsenzunterrichts ist zurzeit nicht vorgesehen, vielmehr streben wir an, dass wieder alle Sekundarschüler in den Genuss des vollzeitigen Präsenzunterrichts kommen, sobald das Infektionsgeschehen dies ermöglicht. 

Natürlich werden wir die Schulen möglichst frühzeitig über den Zeitpunkt einer möglichen Wiederaufnahme des vollzeitigen Präsenzunterrichts und die dazugehörigen Sicherheitsmaßnahmen informieren. 
[bookmark: _GoBack]Ich darf Ihnen an dieser Stelle mitteilen, dass wir es nach heutiger Rücksprache meinerseits mit den Gesundheitsexperten der Fédération Wallonie Bruxelles gleich tun werden und mindestens bis zum 15. Januar in Code rot und im Hybridunterricht ab dem 3. Sekundarschuljahr verbleiben werden. Auch eine Verlängerung der Karnevalsferien wird momentan nicht anvisiert. Die Schulleiter wurden entsprechend informiert. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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